
Karl-Friedrich 1lggermann

YCHSSCHEs der Zzwecke

Litürgische ElLemente 15n Schleiermachers "Reden"

15n me1lnem Beitrag eschreibe C 1n Experıment; 1Lıch ver-

suche, elinen el der HSOI SCHEeN rundlegung SineSer Fun-

damentalliturgik ar ZusbBeiLenNn . Fundamentalliturgik NS
WDE en L EUNGg L1M sSYystematıschen, SsSpiırıtuellen Oder
anderen Sınne, RAAST 1M AS POrASCHEeN KONTExt und m Verbin-

dung Ma Problem der Neuzeit; An me1lne das Ver-

DEa des in zelilnen ZAUT, esellschaft: 1n d1ıesem Verhaäalt-
MS SEAr Cn das WE SE YVerhadl emnıs zwıschen GLau-
ben und Wissen, dem Schlei1iermachers Lebenswer Q,
en werde 1M olgenden weder 1n Her 1 eder 12i noch eın

Prax1ısprogramm ausformulieren, SONAGerN anhand einiger
SC au Schleiermachers en über iturgiemöglich—
K und 1ıturg1iıefähigkei des mOdernen Menschen handeln
Ich gebrauche Mk dıe Begri au Schleiermachers Spd-
eren Schriften und Vorlesungen; SC U aQqı1e 1lgenar Qer

eden, D an dialogischer Charakter, ervorgehoben WT —

den, amı k Lar Wird, 1Ne Systemati Hre Grenzen

Für Schleiermacher SUMS T Hen 399 CSNR en das Probiem
i es parzellierten Öhri stentums, a Tn He Ora

chlei1iermacherOder Metaphysi als ME ZE Tn legiıtımier
SEL Ia den en e1nen eigenen und zweckenthobenen
Bereıcn der Relıgion ab: dadurch STa G1e IRNaS Se  StTan-

dıgkeit. D1iese Selbständigkeit S Sr RC LN 1CEUr-

gıschen Vollzügen.
Ich mOöchte LMN e1nem Gang uUre A1Lle en ET Markıe-

QAesen Punktenrungspunkten kurz verweilen;: qa Er
Ich ennnilturgische ELemente 1n den NO HNCeAHMeSN.

näachst Jeweils eine ese, CS en dann kur7z er Läutere.

ag Hhat ma  1chen runden! SE1Ne Oortragsform
behalten. D1ie Hö anmern esetzten en nach verwelısen
aut d1ie erste Auf Lage der "Reden' "Über diıe Religion
d1le Geb1ıldeten unte iıhren erächtern. ”



GMHEMCHZECHEIGRSHE außert ıch als D1ıalog CET: SPLrachtd-
higen

Das TG XI AUUM wWwird \V.@) ST esellscha g  en;
l1lehbht MI und VO ] ArenNn Angeboten und Aufmerksamkeıten, V/C))

ı1ıhren ZweCcken und VE EMerNn: WG dıe Aa  Sprache VPe@e1 e
Har das Tı YVaCumM einen weıten Raum, IS jede Ode

greifit. Das T1a QuuM hnhat Que MOGgLLC  eit der Gleichzei-

tiıgkeit M ze.ı  Hca MC  S und erganglıchem;
kannn Mı er sSChe reden SqaUYCGll: E1 en uns

SHNMGES vergessen.' Und kann dAd1ıe GHUNGde aber auch
CS Abgründe WALTSGST LT INACH . Dıiıe nholung e1ner kurzat-

mıgen egenwar geschıeht schon, wWwWenn CT e Lıturgıe
Namen des und des Sohnes und des Heilıgen G1 SCS  »”

beginnt. DE Ansammlung N\/i(®)) MC NNn AA SC Ar SS

Versammlung derer, CQale ansprechbar und zugleich SPrach-
G AA Religion braucht "“Zeugen”" H2 “Erganzung “

"Kuns CSR Sprache  » A CS Regung des

CSSiSsSTos” 4O2) , M HYmnen und OS  v 1M anzen also:
das HAI NAaNAdSEr. “Kei ner hat eın Bewußtseıin Ya SCh”,
der Hat zugleich das des Andern.

HAT SO FE SAT1eNsSsT TG A0 en SEA Das eı jedoch
MC daß CS sozialpsychologischen Phäanomene emp1iırisch
vwerNECHeNbaTr AA ch L1erermacher nennt Au EmMpi1rıe
ammerlich (163 nschauung und Gefühl, s Frömm1ıg-
ke1ıit, gehen über dıe SPenzen deSs Humanum nınaus, Hen
G e Sprüche der Weısen und dıe Gesange en Dichter., CGS

UE VE gebildete Zeitgenossen SCch VeTerMacCchekls d1ıe

Halbgetter“” "geschmackvollen Wohnunge  LL aren CZ

Schleiermacher SPLrLCHE dagegen VO der "heiıiligen Wehmu
ne umme ST mehr zl A1e Kirchengeschichte ST

SM entalitätengeschichte des MS EeCNFEUMS - Relıgion
eansprucht ML SC e1nen eigenen Bereieh”: Daß SC  elıier-
macher 1rn G6 1nr berühmten SYolalıcukarıe das (OTaT= ”"”Reden"

gebraucht, WE 10 M aur elinen WE S ECN esichtspunkt:
Schleiermacher dem gesprochenen, dem vergehenden
OT1 7 ul Das geSsSsprochene K a gegenüber dem



schriebenen SE LE besondere WGde., auCcC des Vergehen- -
den Schleiermacher nenn a eispie den AT AdULL
hen AL C 4) SNn tFäußert S 1R das Unvergängliche. ur-

EL 155 mehr als eCcNaqu eachtete Ü zius k Der Buch-

der e1ıs aber MaC ebend1g,.
"Darum 15 unmOÖglıch Religion andetrs auszusprechen und

Mikzuteij  len aUlSs rednerisch, er }  gu und

der Sprache, und WEgl irg Qazuı nehmend den D1eNnNSt al-

en kunste, welche der üchtıgen und eweglichen Rede

Beilistehen KOMNNEeN.. arum (D a RCn auch MS anderns GE

und es7jenigen, dessen Her 1 hner Hl 1=SIE), alıs VO

N& Versammlung mannıgfaltıg wırken kann, Wa tTtC-

ILn us  S:E HSTB Lch WON ICe 1in könnte Euch

e&lL“ Bi La machen VO dem Trelıichen schwelgerischen en

QaAesen Gottes, wenn Ae Burger zusammenkommen, }  —
der vvOLL CRECELICHE Ya weliliche ausstromen An 7 AN relie,
und Z neilıger Begierde es Sa sSsSSn und CM

ZUECLGNEN, Wa dıe Andern ıhm darbıeten MOJTECTN . Wenn Ner

yexvortrıtt WAO) den Ubrıgen, 1 Mal SEL“ Amt Oder

e1ne N SIr Johe Sohblale, ES A0a erechtigt, alıLce Ooder

Dümkel, der ıhmn eın  OE S HSE Regung

é{$gistes, GTL der Sr zn ehsten EINTIOKETE es mıt

eMm und der v61].Lkommensten Gleıchheit, gemeinschaftli-
che ernıc  ung jedes ZWUeHST und Z S Z und er 1rd1lı-

SsSschen Ordnung. —
Schleiıermacher en errn

leichrangigkeit SNtFESFECNE Wla das Yı SSTPSeTTEUM er

der relig1iösen Versammlung eb KkliMe nterschiede
Z SCHEN B81S3IUM! DE CN und "Dnaißen D1ıe Versammlung
selibst 15 &L Frreıraum, der jedem das Sprechen SM G

Sa1 an OM Agende. Freıraum "herrscht"
il errschaftslosigkei Sn es kommt CS Ver-

au Dersammlung Ohne Mittler, SSS Oohne Prıester,
SONdern AAMensch WTG aal ZAREN Prıester OBr E,,



Pra enr geboren; WwWw1ırd MS relig1iÖös geadelt, SOoONdern
QAeTE geadelt.

Der EEe1aumMm Qa n1ıe MI reliig1iöser Anarchıe gleichge-
werden, denn IM der Versammlung SPr.1CHt 3C der

Heiliıige eıs der agı : on als Gemeingeist der Menschen
au DESaDi: YTYeı VO 66005 her und SOHPT am Nur mıt

1, Ma au IIS{: WTo Nra möglich SONS

S1e ZU Aa SS Hanze ” ı ahrheitsfindung aan der Gemeinde

geschıeh e Einstimmung, ME VO VT ST MS

Zustimmung, denn GE Feıer, der Gottesdienst, 16S H- 1ımmer
VAÄOC) dem DOgma da; Her enes G ı1cNn manchmal al
anders als VE ee Lıturgie GOdien GE zynısche HY SO Te.

Lıturgie aber HS 1M HOCHSilenNn Sınne NiStOrYseh: S1e nımmt
dıe Phäanomene wahr, 1ındem S1e NS S erspürt. Ln
AT hier, Ohne An eSODAC  ung weıter aAusführen kön-

NEeN , eline aanl re AUBDert Schweitzer, Sl VO: „  an-

dächtigen Denken SPEACHE. Homologie AUSE- keın kırchen-

rech  ilches, SONAdESTN eın iturgisches Phänomen.

en Schleiermachers x  eihnachtsfeilj er  M mı1ıt den Worten

SNes Gastes, der A 1Ne WDen den äaa des Weıhnachts-
Lestes AA sSsSkKUuETErTSNde esellscha 3Q der Gası: n ımmt
S dıe DE SR SE 8on auUs.,, SsSONdern Sagt "KOMMB — und
l1laßt un A ir Seın und EetTwas YOMMES und HOR LKECHAes S71N-

gen.

Gleichwertigkeit ermÖadlıcht ea E der Formen

ünalı ta signalisiert eıhelt, RI A der ı1le des
Lebens SNtESteEeHt: Te1neı. braucht HNLe Gdie Katalogisie-
LA Ha e1ı1ınen theologischen MC aLler und CS Sank-ı-

t1ion1ıerung D SI nen OT AA LL approbierten ZLEeENSOLC.
YTeıineıi gedeiht in Y 1er ADa und 1M RSn Raum; G1le
Vr _ 35 weder erquaäalt NnOCNH BOCZE, weder SKa noch

Kamp£t, SONdern S1e Salr S C C1e gıbt dem WOLtT, Wa

des WoOortes 1° SE 671e gi1Dt dem Auge, Wa des Auges SE
überhaupt: cS71e 1äaßt QUe Sınne splelen.



WEl G 631e Z SC He das nendliıche Das elıluc der
uns DD an en gleichermaßen am Vergangenheit
und ZAUKUD E E 1ınd Revitalisierungen möglich iıch en

eın eispie au unserer eı das ungertuch, das
W1L1TEr L1N evangelischen und katholischen Ka eHen finden).
„  adteluft MaCcC frei  ” Ila früher:; “KIiCHeNIUFE
MmMaC e , Lautet dıe PAainolle der Z GOottes-
dienst A eren SRCn ENLEUBEN emu lebe, Dankbar-
keit, M tGleia und Reue vgl 08-110) Der GOtErLesd1eNs
mMaC phantasievol und erfınderisch:;: ıen He
E1 nNer Therapie, und Wunder! eı

1e Religion haßt CGS insamkeit, un 10 1E ST Jugend
me1isten, olaL= T es GE SiENNGEe der 1ıle 1LSE, vergeht
S71 16 zehrender Sehnsucht. Wenn GS1le HCM LN uch ent-

wiıckelt, wWenNnn HOk CL ersten Spuren SS Lebens nne Wr -

det, Cre  ST gleich eın ]O GES Eıne und un ten I5bare
MC NS CS der Heiligen, CS aule Religionen aufnımmt, und
10r der allein Jede gedeihn Kann. e meıint, A diıese
zZE@TStTreut ÜSSiE und fern, MUßFe: Haa denn auch unhe1ilıgen
TEen reden? IA rag welche Sprache geheım sel,
A Rede, DL SCHE ILLE CS Ka d1ıe SE RS al SS Ge1i-
SSS Jede, antworte CS und IDaa seht, ıch habe CS |au-

He gescheu Jeder BLe1ID5BE das Heiliıige geheim,
und W/(®)) den BröÖtfanen verborgen. Raßie G1 der Schale
YJEeTN , W1e SETS mÖögen; aber weigert UFaiSs Ma& den GOTtT arı ZU -

Beten, CS am Euch eın WG .  LL

Utopie bekommt aAM MIM ReligiöÖöse Utopıie Sa
en I9 IL(S funktionalisieren, C Ila kann N/(@)) JE HUL
SdYyenN: “Religiöse Utopie 1LE M CS anderes zn UtCO-

pıe möglicherweise als gefilterte Wa IOn kann Ohne
ADST E: den "liturgiéchen CRHEWeCTT E verdeutlichen, e G71e
kann wıederum ON ADSYT C Cdas unaussprechliche und
tCheOTetiscCch NA1LC eei1inholbare FKFOTTCKEN der ese l lLscha
und 1T ZuUuStände ein. TRnSSOTerN TG Liıturgie ımmer Sa
der SE .
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Das Pest CO 15 den Ag
Alltagsphänomene E AGen AI zunehmendem aße das IM GEeresse
CSn Psychologen und oziologen. Der Alltag hat 447 jeder
SEn Gle SS nen Kaınro6s. EeVOTr der Alltag MS das Fest

ecodier werden kann, mu Ila en bewußt machen, daß
cn zunachst dıe Ges balg der Liıturgıie SS ZAUSISOLG CGS
selillscha dQanrstelnt AUSE ee1.nNn Verlust, WeNn Menschen
WK AUae 1 Hi® abkoöommLııc i 1E den GOr: FesCi CenNs SIM
Hıer Wi'r@, Wa Ila HAI GliST theologischen ntcerpretatıoeon
der en häufig übersie das SS a als SSS 1Da S 1LeK=
Les ozialempfinden ausdrückbar, Mal SEn

Der Decodierungsproze S L erg nHnat a els SE en A 11=
schen Charakter SE SChHhOon 1NnNe MSI des jJungen
Ma daß der Mensch, solange unter dıe AT T: geknech-
SC sel, SS Anlagen In e e SRa Kren OM
SSCHh Lei’eL.mMmAacChen und Marx könnten ıcn 1n CS AUTENahnMe CLE

treffen; cl SSH He 1erMachenr jedoch 1a GiMIS
mehr als CT S JC WSCRUCS und erm1i  ung ST Relı-

gıon. Wenn Religion CL außeren Srnunden Ma S pra  ızıer
werden kann, DE SAMSE Qiue wahre Sehnsuch des SnRnsCchen VE a

Sa { SsSsEe Das Fest JS ausgesonderte Zeit, dıe den ALlL-

Cag M U FA angıert, SORNASTIHM DBeStE1IMME.: [)as Fest WEl
HSN Adaqu Z Bebenstest.
OÖOchte dıe A Saın kommen, dıe eine al e Weissagung be-

schreibt, daß Keninen Dediun en WAHECL., daß Ila aaıa ehre,
SN : Z WVAO©) GOtT gelehrt Sa Wenn das MCO euer
HWD UN brennte, bedür Ma e@ der feurigen Gebete,

e 1L1MMe herabzuflehen, SOM EISEN TMDG der SE
SE NS heiliger Jungfifrauen unterhalten, dUrE=

HS 3109 gefürc  ete FlLammen ausbrechen, SIONGESNN das

einzıge Bestreben desselben wurde seın, LL iınnıge und

verborgene GE 11Ss Gleichgewic CS bel en
er euchtete dann iM Sn Sa M e CM und den Andern,
und d1ıe 2 e en Tung heiliger Gedanken und SSS besStäande
Tl 10 dem leic  en Spliele, AL verschliedenen Stra  en d1le-
SE& Een s Jje vereini1igen, dann wıeder brechen,



ıe ZEerstreuen, und dann wlıeder HE und Ca S
einzelne egenstände KenNzZeNELTEeLeN. Das lLeiıseste
wurde verstanden, da e CS SEL TECHSFEeEN Außerungen
der M1ıßdeutung MS entgehen." (3

en GOoOFSsSsCcHENsS TÜS TE Religionspflege der

Suchenden

Religion MS W1ıe dıe Tugend D Platon Mal Kehnbar

eligiöÖöse SOZTEaTsSar on kann geradezu gehemmt werden, WEeNnNn

e1n Odes ernen Oder eın ebenso Odes OE SSSn W (@)108—

HNS HSCHeN.: Religion WG weder SIM padagog1ischen
noCcN SSr mOrTAlıschen Provınz: sS1e enn KeIMen

Wunsch, den anderen WDE S: Das abencHandı ScCHe

BEeEISEUNGSPLINZLDP TASE Mı Bverstandene Lıturgie. Wıe O

Ya dıe AD Oder mehr noch Clals en über AT

pseudoliıturgisches Gepräge 5 adagogik W SE den Weg
7A08 KG SONdern GE “Seelsorge VO UG AaNZe aus  ” WL

Ila ]Sr der AAr der SO USsSCHEn iturgischen
(SÜONSZ pflegte es Kilne.,, jeder Suchende, jeder Verun-

siıcherte, auchn Jeder Routınlıer ar me1lıde dAdıe Schablo-
ne! Dıiıe LICEUCrgi1Ee DD dem Lauscher, dem VOoyveuxrn, dem

Routınlıer TYTem!' “SCHOlTastisCHe Wortweisheit AUSE

verpönt.
Lıturgıe 1ESH- WG represSsiVv, SsSONdern CO 1Ten Rel1ı-

gionspädagogi DE SCHTE1eermAacher 1MmM ( CS SE Sınne

Z eteiliıgung Gottesdienst, WAGEG als0O iturgische
rzıehung. SCHhTe 1e7rmMachers Yraktısche Theologie gründet ın
der ELTK  ° WE finden 1ın uUuNnNsereln SaRAnder Ya SS

usgangspunkte 1E1ulTe dıe nakkl ı SCHe Theologie: (1 OM1 LE F1IK

der Pa en TUS rediger CS A CS der Prharren

1sSt Lehrer), dıe Seelsorge der Pfatrrer AUSE erater Der

einz1ıge Kakkeı sSCHe TheoLlLoge, der Schleiıermacher J5r der

ochschätzung der UG 1n unseTelll an undenr getOoIgit
War, LE eONNAaTı CAGEE MCn Ta ıhn beginnt relig1iOÖse
rzıehung mMı iturgischer rziehung L1M S1ınne der Teıiılha-

be, ja en Wagt 1° e1nem der be1ilıden VO ıhm geschrıebe



19153 praktiıschen an H der eı des Lietzmannschen
andbuchs den Begriff S "liturgischen aa ahr-
heit des Fests! anzheıi 1M eilerkleid: das 1aSls 1a

adäaquates Gewand.

Ich Lasse ZUSdAdMUESN? wWwer 1N der TYraktiıischen Theologie VO

der eurga ausgeht, vermeijdet e1ne eschwatzıiıge ntel-

lektualisierung Oder e1ne zuweilen aM Gruppen höchst
urzlebige voreilige LNSEIEUELONALTTSTEKTUNG:
ewl die Gemeınde NS HOörgemeinschaft, Lerngemeınschafit,
erapiegemeinschaft; aber zuerst und VO enm 1ST S1e
Frestgemeinschaft. AN'S SO LChe W GS1e einladend, und als
Sellceas DG S71 © HOörende, Lernende, Gesprächsbedürftige
integrieren.
Wır gehen auch Dn Schleiermacher den Weg Siner \Aa

gelischen Fundamentalliturgik, wenn OTE das esprochene
OT T Adae Spıtze SSCTZeN- PDiare LA GEUNgAEe SPE1CHE das Indı-
vıduum Ü der esel 1lscha Oder dıe eseliLscha VD
das Ta VM d  7 nıemals aber ET CT G1 das MC DOC
sertischa  ete Individuum Oder ((1.e äaGoOMıSIıIETrte SSSa

Schleiermacher HDL NS rundfrage der undamentallitur-
g1ık 1ın dem Sınne, Gaß jede Funktiıonalisierung der Liıturgie
abgelehn WG Dıe Liıturgie WD unıversal, Va G 1 dem
Unıversum gemä ge  ıNS W, DESSE Remenrn NSl 4SOPizT
ebrietas"; dıe beıden KkOonnNnte .n Dei Schleiermacher
N1ıe £inden, albern G1 e en das en CS TReSrAel. S1ıe
SC CN 1M en Brevıer der enedıktiıner und werden nm der

Morgendämmerung G  C
SSa Dıbamus SOı aM
Ya ten SPILLEUS en  L

OMANO Guardını al den Hymnus 1 sSelınem schönen Buc  eın
"Vom eU1s der L eurgde übernommen: "Froh Iß WD kosten
die nüuchterne A NNHS 1T des GEeMSLes


